
Der Josuazyklus VOoO  k Marıa Magglore

Von

DBI‘ alttestamentliche Zyklus VO Maria Maggiore! ıst schon immer
mıt Vorlagen au  N der Buchmalerei ın Verbindung gebracht, ohne daß Cs
bisher gelungen waäre, Zeit un Art dieser Vorlagen näher bestim-
IHNCI., Innerhalb der atl Bildüberlieferung steht der Zyklus merkwürdig
isoliert. Nicht u weicht VON anderen atl Zyklen der Frühzeit
heblich ahb (S Peter un St Paul, Wiener Genesis, Cottonbibel), auch
eın Nachwirken, wWwW1e€e den römischen Zyklen ın reichem Maße be-
schieden ar und w1e auch die Cottonbibel (S Marco, Venedig)
und die Wiener (Genesis (Elfenbeine), auch SDArSamner, hatten, ıst
In seinem Falle nıcht spuren. Dazu kommt, daß der Zyklus 1n sıch
nicht einheitlich ıst Während die Bilder 4U der atriarchengeschichte
auf eiıne Vorlage ın der Art der Italafragmente zurückzugehen scheinen,
verraten die Bilder der Mosesgeschichte und VO  - allem die der Josua-
geschichte Vorlagen Sanhz anderer Art Durchweg scheint die Vorlage
zıemlich geireu wiedergegeben. 1nNne Sonderstellung nehmen u die
Bilder ın der Nachbarschaft des Iriumphbogens e1IN, die Vorlage 1m
Siınne des monumentalen Stils des letzteren umgearbeitet iıst

Wenn oben Vvon der Isoliertheit des Zyklus die ede WAäar, ist
davon doch eın Abschnitt auszunehmen. |Die Bilder ZuUuU Josuageschichte
zeıgen einıgen Stellen eiıne immerhin auffallende Verwandtschaft
mıft den entsprechenden Szenen des Josuarotulus der Vatikanischen
Bibliothek

Die Mosaiken VO sind hier zıtiert nach Wiılpert, Die römischen
Mosaiken un!: Malereien 1916 miıt afelnTt Zur achbeschreibung ist
neben Wiılpert 463 {f.) noch immer VOo  - Nutzen Richter Jaylor, The
Golden Age of Classıie Christian Art 1904). Dazu noch VQa Berchem -

Clouzot, Mosaiques chretiennes du [Ve XE s]ecle 1924 Uun: Cecchelli,
mosaılcı della basılica Cı S. Maria Maggiore 1956 Für den Zustand nach

der Restauration die Photos der Musei Vatic.
X Rotulo- di (108Su@& Cod Vat sel V) 1905 Dazu Weitzmann, The

Joshua Roll ın Manuser. Illum 3) 1948 Hier auch das Material aus. den
Oktateuchen Der 1m Saralı ıst zıtiert nach Ouspensky, L’Oetateuque de fa
Bibliotheque du Serail Bull Inst 0 Constantinople Für den
Oktateuch VOo Smyrna wurde die Ausgabe VOo  - Hessling, Miniatures de
l’Octateuque STECC de Smyrne Cod gygraecı et lat. Suppl 6) 1909 benutzt.
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Der Zyklus beginnt ın programmatisch mıt dem Durchzug
durch den Jordan (Jos. 3) Eine erste Szene (Wilpert Taf. AD unten)
schildert den Aufbruch, eıne zweıte 1mMm gegenläufigen Sinne (W ’3 oben)
den Durchzug und die lräger mıt den Malsteinen Taf 10a) Die gleichen
Begebenheiten iınden sich 1 Rotulus BI en Jlaf 11a) Die Lade 151
w1e ın VOoO vlier ITrägern getiragen; iıhr folgt eım Aufbruch Josua al

der Spitze des Heeres. Besonders ahe stehen sich die Bilder des urch-
Im Mittelpunkt steht beide Male die Lade Ihr folgt In diesem

Falle die Menge des Volkes. Auf der anderen Seite des (in der and-
schrift fehlenden) Jordan die Jräger mıt den Malsteinen aırf der
Schulter. Mit ihnen SECETIZ bereits eıne eue Szenenfolge e1IN: die Er-
richtung des Males un die Beschneidung nach Jos Beides kommt ıin

nıcht mehr ZUuU Darstellung, muß siıch aber ıin se1iner Vorlage befun-
den haben, da SoNst die Jlräger der Steine sinnlos bleiben. Der Rotulus
kennt beide Szenen (BI 3)

Die AÄAussendung der Kundschaftfter Jericho (Jos 2) iıst ıIn
mıt der Eroberung der Stadt (Jos verbunden. Die betreffenden Szenen
bilden die beiden unteren Abschnitte VO ’3 un: D4 Jaf 10a U, Im
Rotulus standen die Fingangsszenen auft dem verlorenen Anfang der
Rolle; erhalten iıst 1U die Flucht der Kundschafter 1Ns Gebirge und
ihre Verfolger 1) Der verlorene Anfang wird aber faßbar ın den
Oktateuchen, auf deren Verwandtschaft miıt dem Zyklus des Rotulus
schon Weitzmann hingewliesen hat Die Aussendung der Kundschafter
kehrt ın der gyleichen KHKorm w1€e ın 1mMm (Oktateuch des Saral fol A74AV
wieder Taf 11 a) Das Stadtbild begegnet eb fol A74AV ın eiıner weıteren
S5zene., die das usammentreifen der Kundschafter mıt Rachab ZU Gegen-
stand hat Sara fol. 4757 wiederhaolt dieses Bild mıt der Gestalt der
Rachab innerhalb der Stadt. Ein viıertes Bild fol 4767 bietet noch einmal
dieses Gespräch VO  — den Mauern der Stadt ın der wel Bewohner sicht-
bar werden: auf der rechten Ecke laßt Rachab die Kundschafter einem
Strick herab Taf 11 C) Die Rückkehr Josua ist nıcht dargestellt. — Ks
folgt ın der oberen Szene VOLl W 24 die Erscheinung des Engels Jos
5 13) Taf 10 b) Sie kehrt 1mMm Rotulus Bl wieder, doch ohne das Heer
hınter Josua. Die Wiederholung Josuas ın Proskynese VOT dem Engel ıst
offenbar eıne Zutat des mittelbyzantinischen Zeichners.

Die Eroberung Jerichos ıst wieder ın zweı Felder zerlegt 25)
Taf 12a) Im unteren sıieht INa  b die Lade, w1e€e S1Ee die Stadt geführt
wird. Rechts und links begleiten s1ı1e Posaunenbläser, 1Mm Hintergrund
steht Josua der Spitze eıiner Gruppe VO Kriegern. Im oberen Weld
kennt al die Stadt, deren auern auseinanderbrechen. Vor ıhrem
Hause steht Rachab, auf beiden Seiten Gruppen der Angreifer. Das
Doppelbild scheint, anders als die vorhergehenden, die VO links nach
rechts oder umgekehrt entwickelt 9 aus einer einzıgen kreıs-
Örmıgen Komposition entstanden. Der Rotulus bietet gerade ıIn dieser
Hinsicht wen1g Vergleichbares. [)Das Geschehen entwickelt sich von

Der Gruppe entspricht ın die Rückkehr der Kundschafter
Josua.
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links nach rechts, die Verbrennung der Stadt ıst zudem, v1e schon
Weitzmann angemerkt hat, durch das Bild der Verbrennung Von Aı
beeintlußt. Getreuer haben dieser Stelle die Oktateuche die Vorlage
bewahrt. Die Gruppe 198801 Josua begegnet wıeder 1 Oktateuch VO  b

Vatopedi fol. 353r, die auseinanderbrechenden Mauern 1m Vat er
tol 0! JTaf 12 b) Man dar{f auch Iragen, ob nicht die Gestalt der Stadt-
personiiikation, die Vatopedi fol 253V unorganisch auf die Mauern VOIl

Ai gesetzt 1st, au der Rachab, die ın auf den auseinanderbrechenden
auern VOoO Jericho erscheint, mißverstanden ıst Ihre Rettung nat sich

Vat 747 fol 017 erhalten.
Das Mosaik 26 faßt ın sehr gekürzter orm die Kreignisse be]

der Eroberung VO Aı zusammen *. |DDie Folge beginnt ın der oberen
one mıt der Rückkehr der ausgesandten Kundschalter. Die gleiche
S5zene kehrt 1m Rotulus 7) 1m umgekehrten Sinne wiıieder. Hortge-
fallen ıst ın die Aussendung der Kundschafter 6) und der Aus-
ZUu ZU Schlacht 7) In folgt auf die Rückkehr unmıiıttelbar die
erste Schlacht u11l Aı Der Kampf wiıird 1er ın der Schwebe dargestellt,
während der Rotulus und, iıhm olgend, die Oktateuche den
Ausfall der Männer VO Aji ın den Mittelpunkt stellen. In fehlt
ann das Sühnegebet und die Verurteilung Achabs Bl1.8/9) KErst 1n der
olgenden Szene der Erscheinung, die Josua hat (Jos 8, 1E und em fol-
genden Auszug klingen beide Zyklen wieder ZUSAamMMNneEN Rotulus
BI 10) Beide Szenen bilden auch 1mMm Vat 747 fol DO0V und Saraı fol
485 ! eıne Bildeinheit, die Von der eigentlichen Schlacht geirenn ist
Diese selbst kommt., ebenso w1€e die darauffolgende Hinrichtung des
Königs VO Al, 1N nıcht mehr ZU Darstellung. Der Kopiencharakter
der Mosaiken VOoO ıst dieser Stelle besonders deutlich.

Auch die ann folgenden Kreignisse, die Ankunft der Boten Von

Gibeon (Jos 9) fehlt ın Sie kommt 1MmM Rotulus ın eıner sechr
konventionellen Doppelszene ZzU Darstellung 12); geireuer folgen
1er dem Text die Oktateuche Vat 747 fol DOAT (zwei Bilder), Q04V;
Vat 7406 fol 4502T; Saralı fol 4857, 4858”, 4897). Die Folge VO setzt
erst wiıieder mıt den Kämpfen mıt den Amoriterkönigen (Jos 10) e1In.
Sondergut VOoO ıst der Steinregen ach Jos 10, 11 (W 7 unten).
Weder 1m Rotulus noch ın den (OOktateuchen ıst dieser Moment VOCILI-

bildlicht. Darüber steht (W D oben) das Bild des Sieges 1m Schema der
Schlachtdarstellungen des 3. Jahrhunderts. Josua selbst ıst w1e eın
antıiker Feldherr hoch Roß dargestellt, w Iie ber die Boden
gesunkenen Feinde hinwegreitet; rechts iliehen die Könige ın eıne
Höhle (Jos 10, 16) Dem Stillstand der Sonne Jos 1 ®. ıst eın
eıgenes Bild gewiıdmet, das durch beide Zonen geht (W 28, 1) Auf einem

Die Szene ist verschieden interpretiert. Während de Rossı1, Mosaıici
un ihm olgend Cecchelli 181 die Eroberung VO Al dachten, wollten
Rıichter - Taylor 2’30 un Wiılpert L, 466. ın der oberen Zone die Bedrängnis
Gibeons durch die Amoriterkönige un die Boten der Josua, ın der
unteren den Auszug ZuUuU chlacht Gibeon erkennen. Der erglei mıt
dem Rotulus empfiehlt eindeutig die eTstie Möglichkeıit
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WFelsen steht erhöht Josua, die and die Sonne ausgestreckt;
diagonal auseinanderlaufend stehen siıch iın der unteren Bildhälfte
die beiden Heere gegenüber. Der Rotulus übergeht, w1e€e schon gesagtl,
den Steinregen. Statt dessen schließt sıch die Boten der Gibeoniter
sofort der Stillstand der Sonne ın einer miıt weitgehen überein-
stimmenden oOrm Bl. 12/13 Die Abweichungen beziehen sich VOT

allem auf die rechte Seite Das Bild hat ıer nıicht die geschlossene orm
VO sondern geht unmittelbar ın die Verfolgungsschlacht nd en
Sieg ber Die Israeliten sind 1er abweichend Von der vorhergehenden
Szene und VO allen anderen Schlachtdarstellungen des Rotulus be-
rıtten; auch der lext bietet hierfür keinen Anhaltspunkt. Die Änregung
dürfte ın em berittenen Josua VOon D7 oben suchen seInN. UÜberein-
stimmend miıt endet die Szene rechts mıt der Flucht der Könige ı1n
eıne Höhle Der Rotulus verbindet damıiıt die Ankunft VO Boten, die
Josua den Aufenthalt der besiegten Könige melden (Jos 10, 17} Die
Szene könnte ıIn em weitgehend zerstorten etzten Bild VON

(W 28, Ja unten) dargestellt SCWESCH sSeIN. Krhalten ıst 1Ur eın stehen-
der Josua mıt Gefolge, w1e ahnlichen Botenempfängen (W Z DA 26)
entspricht. (Ganz abweichend ıst die Vorführung der Gefangenen- ım
Streifen darüber. Während diese Szene, eıner immer wieder-
kehrenden lTendenz dieses Zyklus olgend, zentralsymmetrisch auibaut,
läuft sS1Ee 1mM Rotulus VO  e rechts nach links Dazu kommt eın sachlicher
nterschied. Neben der Vorführung der gefesselten Könige aäahnlich
sınd diese och ein zweıtes Mal dargestellt: Boden liegend, während
ihnen israelitische Krieger den Fuß auf den Nacken setizen nd ihnen
die Lanze In den Rücken stoßen. Der Maler des Rotulus konnte sich
hierfür Wäar auf den ext tutzen (Jos 10, 24), doch wurde eın solcher
Rückgriff auf den ext entigegen siıcher durch entsprechende
Iriumphalbilder un -Trıten mittelbyzantinischer Zeit erleichtert Die
folgende ufhängung der Könige Galgen findet sich annn U noch
1m Rotulus 15) un den Oktateuchen

Es sind der Übereinstimmungen viele. nıcht eiıne nähere
Beziehung zwıischen beiden Zyklen denken: beide mussen auf eıne
irühe Illustration des Josuastoffes als gemeınsame Quelle zurückgehen.
Dabei gxibt der Rotulus die Vorlage offenbar vollständiger wıeder.
Immer wieder <tößt Ina ın auf Stellen. denen der Fortgang der
Darstellung abrupt abreißt: erinnert sel noch einmal die Jräger der
Malsteine, denen die FErrichtung des Males fehlt, oder den Auszug
ZU Eroberung VO Ai. hinter dem diese selbst ausgefallen ıst Wie enn
überhaupt die Tafel mıt den Ereignissen Aı fast unverständlich
bleibt, ohne daß INa den vollständigeren Zyklus des Rotulus ate
zıeht;: eın Blick ın die Literatur zeıgt deutlich die Unsicherheit bei der
Erklärung dieser Szenen. Irotzdem wird INa den Zyklus VO
für die geireuere Wiedergabe der Vorlage halten. Gerade ın dem Ver-

5 De cerım. 607, 15 P Bonn. Dazu das Tıtelbild 1m Psalter Basıhus 11
der Marceiana.

In sınd die beiden etzten Biılder cQheser Seıite verloren.



109Der Josuazyklus VOoO  b Marıa Maggıore

gleich beider Reihen sind die Veränderungen durch den mittelbyzan-
tinischen Maler besonders deutlich herausgekommen. Man erkennt s1e
ın dem mittelalterlichen Detail VO Bewalinung und Bekleidung; die
Oktateuche gehen 1eTr noch eın Stück weıter als der klassıiızistische
Rotulus. Man erkennt sS1e al der stärker zeremoniellen Note, die den
stehenden Josua regelmäßig durch einen thronenden ersetzti, die Boten-
aussendungen und -empfänge häuft. Man erkennt S1e charak-
teristisch byzantinischen Zügen wWw1€e em VOT dem Kngel proskynierten
Josua oder den Gefangenen, denen {al den Fuß auf den Nacken seizt
IDem antıkisıiıerenden Milieu, au dem die Rolle stammL(, verdanken
schließlich auch die zahlreichen eingestreuten Personifikationen und
Architekturgruppen ihr Dasein.

Den tiefgreifendsten Unterschied wird Inall allerdings ın der
Rollenform und der damit zusammenhängenden kontinuijerlichen Dar-
stellungsweise sehen, die der Rotulus se1ınem Stoff gegeben hat Diese
ollenform ıst ımmer als e1iın besonders altes un ursprüngliches Kle-
inen eıner christlichen Bibelillustration verstanden. Eirst W eitzmann
wa  —— C der aus eıner Analyse des Rotulus berechtigte Zweifel
hiergegen vortrug ‘. Die orm der Rolle ıst nıcht mehr als eıne gelehrte
Erfiindung des Jahrhunderts. Die Oktateuche geben 1ın diesem Punkte
die Vorlage geireuer wieder, und auch 1MmM Rotulus lassen sıch die Fin-
zelbilder noch deutlich den ın den Vordergrund greifenden Berg-
kulissen oder den eingestreuten Architekturen ablesen.

DDie ın zumeıst gewählte Bildform ıst die des zweızonıgen
Rahmenbildes. Nur einmal, bei Stillstand der Sonne, sind beide Lonen

einem hochformatigen Bild zusammengefaßt. Aus einer ursprung-
lichen Kreiskomposition könnte auch die ın ZWe1IzON1ge Eroberung
VO Jericho entstanden seInN. 1le anderen Bilder bauen sıch aus w el
breitformatigen Zonen auf. Dabei ıst die Mehrzahl der Streifen VO links
nach rechts entwickelt (W JO XS b. D4 d, b, D und 2UuU ’3 A,
24 h und vielleicht auch 28,.2 b laufen 1m umgekehrten Sinne. Es fallt auf,
daß die zusammengehörigen W 22 h un 23a (Durchzug durch den Jor
dan) un ebenso die zusammengehörigen ’3 und D4 (Kundschafter
nach Jericho) jeweils 1m Gegensinne ablauftfen. Die Frage liegt nahe,
ob nıcht beide Doppelbilder 1n ihrer Vorlage ın der Art mancher
Bilder der Wiener (GGenesis miıteinander verbunden eCI, Dagegen
ließe sıch allerdings hinweisen auf die beiden Doppelbilder Vat 746
fol 44.5V un: Saralı fol A77TV, die den Durchzug durch den Jordan mıt der
Errichtung des Males kombinieren: doch fehlt beiden Bildern die
Linksläufigkeit der Durchzugsszene.

Es ıst auch für immer wieder die Vermutung geäußert, daß
se1lıne Vorlage die FOI‘I'II eıner Rolle gehabt habe Die Mosaiken bieten
dafür keinen Anhaltspunkt. Im Gegenteıil, die relatıv gyroße Variabilität
ın der Abfolge der einzelnen Szenen bei den verschiedenen Zyklen
und ihre Freiheit gegenüber der Abfolge der Ereignisse 1m ext des
Josuabuches erinnert se1 noch einmal die Umstellungen An-

Weitzmann 51
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fang und Ende des Zyklus machen eıne Vorlage mıt Einzelbildern
eiıner fast unabweisbaren Notwendigkeit. Nur dort bleibt die Ab-

folge locker, daß solche Umstellungen und unterschiedlichen Ver-
knüpfungen MM verbindet den Steinregen mıt dem Siegesbild, der
Rotulus den Stillstand der Sonne) denkbar sind.

Unerwähnt blieben bisher die zentralsymmetrisch aufgebauten
Bildfelder: 28, (Stillstand der Sonne) und 28, un:! Amoriter-
könige). Sie treten 1 Gesamt des Zyklus auffallend zurück, wWCeCeNnnNn
daneben an die Italafragmente oder ın selbst die Bilder au  N

der Patriarchengeschichte oder Sar die Jaftfeln ın der Nachbarschaft
des ITriumphbogens denkt Und ebenso fehlt den Mosaiken die 1n den
genannten Beispielen häulige F’rontalität der Hauptgestalten. Auch

das Nachleben alter Kompositionsformen für die Schlachtbilder sSe1l
noch einmal erinnert®. All das scheint darauf deuten, daß die Vor-
lage Josuabilder noch VOorT den Italafragmenten anzuseizen ıst
KFür diese ist heute eıne Enstehung ın theodosianischer Zeit allgemeın
NC  IMNCH., Es ist die Zeit, ın der bald nach der Entstehung der
Pergamenthandschriften auch die ersten illustrierten Vollbibeln oder
doch Teilbibeln größeren Umfanges entstehen. Was davor liegt, ıst,
WEnnn WITr recht sehen, als illustriertes Einzelbuch entstanden. Auch

Josuazyklus ıst und das würde auch seıne Sonderstellung 1
Rahmen der Mosaiken on verständlich machen als solch eın
illustriertes Einzelbuch entstanden. Noch eıne Bemerkung bleibt
machen. Die Vorlage für den Rotulus und die Oktateuche hat ın Kon-
stantinopel gelegen N! d dürtfte auch VOIN lext her eıne griechische g_.

se1in. Wenn InNnal den Josuazyklus auf die gleiche Wurzel zurück-
führt. müuüßte INa das gleiche auch für seıne Vorlage annehmen.

Auf die Verwandtschaft der Schlachtbilder mıiıt denen der aıländer
1aAs w1es Bianchi Bandinelli hın Hellenistic-byzantine Miniatures of the
Ilıad 1955


